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SCHREIBEN VON [ GARDEHPTM. HEINRICH I . ] ZURLAUBEN AN [ALT ] AMMANN
[UND DERZEITIGEN STADT- UND AMTSRAT BEAT II . ] ZURLAU¬
BEN, ZUG

"Jch hob dier Vor 8 tagen der Lenge nach bey [Rottmeister ] Adam Mütter

von Aegery geschriben 3 atterhant Sachen bescheit . Und witt Veter [ Garde ] fend-

rich [0 s w a t d III . Zurtauben ] dysmals nit heimb wetten dem H. [Michaet]

Meüssti [=M ü ö s t i  n , Tuchhändter in Zug ] befetch gäben das gett zum bauw

[am St . Konradshof in Zug ] ze gäben 3 wetches Jch Jrrne wie das ander zuo Lion

erstate . Und witt Jch sit 6 wuchen kein Zitoung vemam , hab ich hiemit erbä¬

ten Mein tiebtrauten [ Garde - ] Haübtm . Ludwig von R o t t dyr dys Zedetin

setbst ze überschicken 3 und von dier atle 8 tag ein gtiches ze empfangen und

mir setbiges Jn dem seinigen mir überschicken . Kanst desto kteiner machen unnd
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Jmme adre [ s ] ieren Jn ein Ueberschlag . Jst das einzig mitell dysere Zeit breyff

zue bekommen . Jm überigen werten wir einmall meüssen Jn Flandern usmachen was

die Molondinisehen [d . h . die Leute des Regiments von Oberst Jacques de S t a-

vay - Mollondin]  angefangen [ - Transgressionenl - ] oder Urlaub ha¬

ben . Weist dich derohalben daheimb zuo verhalten unnd mich bey Zeiten zuo war¬

nen , Jnsonterheit wie es an unser Lantsgemeint [bezüglich des franz . Aufbruch¬

begehrens ] ergangen . Allhier nie vorgemelt hatt . Uberige Ortt uns goute gos¬

sen gemacht wegen des Abschlags des Uffbruchs , welches Jch deinem befelch nach

bim Könnig [Ludwig  XIII . ] der dier gestracks nachgefragt sobalt er mich

ersechen , verandtwortet dourch das Mitell der Unmeüglickeit der soltaten unnd

Regementz der Madame de Savoy [Regentin Christine de France,

der man bereits einen Aufbruch bewilligt hatte ] . Welches er gnougsam founden.

Unnd sein willen warhafftig gägen dir gout . Aber Phaff [Armand - Jean du Ples-

sis , Duc de Richelieu  gemeint ] ist Meyster . Und da Jch uff ein Zeit

zeret Worten mit ein sonderen Mari, waroumb man alles eim Ort gäbe und andern

Neüt , solle man sich der äbschlagung nit verwundern , uff welches er mir ge¬

antwortet : das Jeziger Zeit Jm vaterlant die Leütt so genougsam zue Oberisten

Ambtem ganz wenig . Uff welches Jch nur geandtwortet das deren so das Vater¬

lant zuo beschüzen genougsam , aber wenig der Loust mit dysere schlechten Za-

loung zedienen . Uff welches Jch Jme ettliche genougsame erzelt und da Jch uff

dich kommen, hat er mir nichts gewüst ze antworten . Alls das Ja nichts an dier

zuo schletten [=bemängeln ?] , allein dass du Wourtest die Püntnouss wollen Ex-

plicieren , und dass man der witrigen Personen Jez haben wolle : worzue es hier¬

in kommen wirt bringt die Zeitt , haltend Uech [ die kath . Orte gemeint ] zuo-

sammen sonst ist es gewüss dysmalls urnbs faterlants gefärlich . Und so fer Jr

nour noch ein wenig mit ein ander gethoult tragen Meüssen die Fürsten ein Fri-

den machen dan Keiner mag mer den Krieg erleiden.

Gruz Mir Fraw Mouter [Eva Zürcher]  Schwester Femia [H o n e g g e r]

. . . und alle goute Freüntt . . .

Verhoff wir Werten us dyser foullen besazung [=Gamison ] Jn 10 tagen zuo Hoff

oder feit ziechen . . . .

Schreib mir allezeit bey des H. von Roll gelegenheit Zitoung . . . "

"Empfangen dm 11 . Jawii 1639 duAch [dm Boten ] K e t l e n. fAantzm . J -&t B

wachen ang et fanden . VcutLetvt 16 . ApAÄJtu ut VanZan " .

Original , mit Siegeln . Dorsualnotiz von Beat II . Zurlauben.
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